
freimutiger, 1mM zweıten eıl jedoch uch mties un! ihrer Bekenntnisse gehort Wel-

klarer. Auf der VOTL der Vollversammlung den, bleıibt abzuwarten. Fur viele bleibt die
des Weltrates der Kırchen abgehaltenen rage O:  en, ob die Mıiıtwirkung der Frauen 1ın
Frauenkonfiferenz außerten ıch Frauen Vancouver eiINe inhaltlıche Akzentulerung
weıtaus entschlossener dazu, WI1e iıhre nlıe- VO Frauenanlı:egen ın der ırche der edig-
gen auf der Vollversammlung ehandeln lıch 1ne personelle Verstärkung bedeutete
selen. Sobald dıe Konferenz egann, Wal dıe Diese rage WwIrd wohl noch einıge eıt FOTr-
‚„‚Gemeinscha 6i verstreut, un:! ein1ıges VO.  D tert werden.
ihrer Wirkungskraft Warl verloren. Fur Cd1e der Vollversammlung eılneh-
Dem Zentralausschuß gehoren 26,2 menden Frauen un:! Manner WwITrd eın Eın-
Prozent Frauen al VO.  o 145 Mitglıedern TUC estehen bleıben; noch keiner Voll-
dieses zwıschen Vollversammlungen hoch- versammlung nahmen viele Frauen teıil
ten Beschlußfassungsgrem1iums des Weltra- Nıe en viele Frauen auf dieser
tes der Kiıirchen Ferner wurden siebzehn ene des kirc  ıchen Lebens lalog und
erngruppen gebl  er die den VO: der oll- Entscheidungsbildung miıtgewirkt Manche
versammlung unterbreiteten Empifehlungen Frauen un! Maänner N1ıC gul vorbe-
OoOnkretie Gestalt geben und ihre erwirklı- reitet; andere dadurch sehr 1mM Hın-
chung überwachen sollen Die durchschnitt- tertreffen, daß die enutzten prachen nicht
IC  e erngruppe besteht Aa UuS sechs Perso- ihre Muttersprache der daß ihre
NCI), VO: denen wel Frauen SINd. Dıie größte Rollstuhle keine Treppen nehmen konnten
ist die Kerngruppe ‚‚Generalsekretarıat‘‘ mıiıt Alle werden Jedoch etwas VO: der ‚„ Visıon"‘
21 Mitgliıedern, darunter fünf Frauen, un: erfahren aben, die Phılıp Potter 1n seinem
die zweitgrößte „„‚Glauben un! Kırchenver- Bericht schilderte VO  - der ırche als ‚„le-
fassung‘‘ mıit Neun Mitglıedern, darunter bendige, dynamische Steıine, die 1n eın stan-
wel Frauen. Erheblich ZUSCNOMM hat dıg wachsendes, fur alle ewoNnDares Haus
der nteıl VO  5 Trthodoxen Frauen; vler sSiınd eingefü. werden‘‘.

Kerngruppen, wel 1m Generalsekreta-
rlat, 1ıne In der Untereinhe: ‚„Die FTau ın
ırche und Gesellschaft‘‘ und 1ine 1ın „ Lr-

un:! Gemeıindeleben  .. atıg. Da
auch dem Zentralausschuß dreı orthodoxe Luise Inser
Frauen angehoren, edeute das auf Jeden
all ınen Ortschnrı' 1ın ezug auf dıe Mıt- Entstehung Buches
wirkung der (n Frauenifragen zurückhalten-
den) rTthodoxen auf dieser weltweıten Oku- Nach Erscheinen des Romans „Mirjam““ ım
menıschen ene Die 1ın Naiıirob1i begonne- eTrTDst 1983 en unr dıe Autorın e1ın, für
11C.  5 emühungen eiInNne erneuerte Ge- NSeTEe Leser dıe Quıntessenz dıieses GQUTLZ
meılinschafit VO  - Frauen un! Mannern ın der unserenrn Schwerpunkt Dpassenden Buches
ırche en somıiıt wenıgstens Was die sammenzufassen: mıt eıiner Sdzene, MmuUuS der
zahlenmäßige Miıtwirkung VO. Frauen das nhıegen des QAaNZEN Romans eutlic
geht iın Vancouver rfolgen geführt unrd, mıt eıner Predıgt dıeses m1ıt 1r1am be-
Wır werden sehen, W as diese verstarkte Miıt- Jreundeten Jesus bDer Aıe Frau der m1t e1-

Prediıgt der Mırı3am ber Jesus. Frau Rın-wirkung VO  - Frauen fur die Programme des
Weltrates der Kırchen insgesamt un! insbe- SsSer ıwahlte NUÜ’ dıe Form, Wwıe sıch zn ıhr selbst
sondere fur die Taäatıgkeıt der Kommıissıon fur ın einem zwanzıgJährıgen Entwiıcklungspro-
Glauben und Kırchenverfassung 1ın un zeß, zın eılnahme der Diskussıon ZU/

edeutifen WIrd, diıe dem Programm ın der T’hema Emanzıpatıon —DO'  S Frau UN Mannn
eıt nach Naiıirob1i (1975) die erste Anregung UN ın der eflexı10n ıhres aubens dıe (G7e-
un! Ausrichtung gegeben hat. Themen WI1e talten der verschiedenen MarTıas des Neuen

Testaments ZUrT Romangestalt der ırıamFrauen un! Gerechtigkeıit werden sicherlich
1mM Vordergrund stehen; ob Frauen auch verdıchtet en un WWne drıiese Jesus
Fragen der ırche, ihrer Autorität, ihres STAN red
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Vor ZWanzılg Jahren schenkte MIr eın Freund MmMischte mich eın Jesus WaTr ebenso Mann
eın hochst uch ‚„„Die 1e der Marıa W1e Frau WAaäl, dasel Anımus un: Anı-
Magdalena‘‘ VO.  - einem M'  n utor, ın elıner Person e1INS geworden;:
AUS dem Kussischen ubersetzt VO.  > Rıl- fehlte jene leib-seelische Beduürftigkeit, die
ke Eın Iyrısch-mystisches uch Es kamJust ZU. Beıischlaf drängt. Damals auchte MIT
In meıline ‚‚kKatholische erliode*‘‘. Dennoch, wıeder der Magdalena-Stoff auf: Wiıe WarTr das
weiıl „T1ilkisch‘“‘ WAäarl, bewirkte ın MI1r mıiıt dieser Frau un: iıhrem Rabbı? Kıne iınn-
nıchts So meıinte ich Tatsachlich aber hatte ıche, leidenschaftliche udın, 1ne nNn1ıCcC Vel-
sıch die Gestalt der Marla Magdalena ın MI1r heiratete und schon emanzıplerte Frau (sıe
unausrottbar eingenistet. Die FTau, die einen verließ a.  es, einem herumziehenden
9anz außergewöhnlichen Mann ıe der als folgen bıs seliner Hınrıchtung),
polıtıscher Verbrecher, als Revolutionär, S1e sollte ihren Meister un:! Freund N1ıC EC-
hingerichtet WITd: das WarTr eınoder ıe das el begehrt haben? Und er? Wıe
fur muich. Er auchte alle DaarTE auf, WUTT- hat ihrer 1e wıderstanden, WI1Ee hat
de CIWOgen un wıeder beiliseite gelegt Ich S1e transformiert? Was fur ıne Art VO.  w Be-
am ıhn Nn1ıC ın den Griff. Noch N1IC. ziehung WarTr da moglıch inmitten der ]JUd1-

19638 Mmischte ich mich 1ın die Frauen-Be- schen Kın Rabbi un:! 1ne Hure? WOo
mıiıt melınem uch ‚„„Unterentwickel- ste. S1e sSe1 1Ne Hure gewesen? Nirgendwo.

tes and Frau‘“‘, erschlenen 1970 (Nach Eiıne Sunderıin, Ja’ ber Was Wäal das damals?
Jahren hoöchst aktuell!) Meine Frage woher Eıne Frau, die 1ne der 600 Vorschriften VOeI-
kommt C daß die Frau 1n Gesellschaft un: eiz
Kırche (der katholischen MOM allem) als eitiz Wal der schon ın Greifweite DC=-zwelıt- der drıttrangiges Geschöpf betrach- rucC. und elInes ages begann ich schre!1l1-tet un! behandelt wıird? Hat NIC der Jesus ben. Der nfang Walr geschrieben, als ichder Evangelien die Frau aufgewertet, hat ubıngen bel der Gründungssitzung des Ar-ihr N1C. den selben Rang zuerkannt WI1e beıitskreises ‚„Die Frau ZU.  — eıt Jesu‘*‘® (unterdem Mann? Hat N1ıC. Jüngerinnen Hans ung eilnahm; iıch las dıe ersten Se1-sıiıch gehabt? Hat NIC Frauen seline wıich- ten VOlL, S1e viel wıtziger un! schaärfer,tigsten Botschaften anvertftraut: der Samar ı- als S1Ee Jetz Sınd, ber ben uch viel ober-terın Jakobsbrunnen die Botschaft VO.  5 flaächlicher. Ich warf S1Ee damals W un:! De-eliner Zukunft, ın der 190028  m den OchMNsten gann VO  5 Das Eerstie Kapıtel Wäal fer-N1IC. 1mM Tempel anbetet, sondern 1MmM Geist tıg, als ich ın die USA eingeladen wurde,un:! ın der Wahrheit, 1Iso dıe Botschaft VO  5 dort, außer Vorlesungen Universitäten,der strukturlosen lebendigen christlichen uch eiıner Tagung fuüur ‚„„‚FeministischeBewegung? Und hat nN1IıC. die Botschaft G(rermanıstik‘‘ teilzunehmen. Ich las dieses
VO  5 der „Auferstehung‘‘ eiliner Frau ZUTC Ver- erstie Kapıtel, un! gab 1ıne nachtliıche le1-küundigung uübergeben, ausdruücklich, daß denschaftliche Dıskussion. DIie begeıistertekeine noch patrıarchalische Kxegese und Zustimmung herrschte entschıeden VOTKırchenpraxis diesem Faktum jJe€ rut- ber ben das mMachte mMich unsıcher. Gingteln wagte? Eın Lehrauftrag hochster Ord- das, Was ich geschriıeben a  e gla e1ın,Nung ıne Frau armnens ‚„„‚Marıa Magdale- dann tımmte etiwas NnıC Eın feministischna Und dann, se1lit Paulus ulhlier 1n aggressiıves uch sollte MIr das NIC WeTlI -ecclesi1a. Eın Satz, der meınt, Was sa Die den Das Wal N1IC. tıef eNUg, das wurde derFrau hat nıchts gen 1ın der ırche Gestalt dieses Jesus N1IC. gerecht, der doch
Damals dachte ich nN1IC. mehr daran, daß der Mensch gewordene, kosmische Christusdies en Thema un! eın fur einen Ro- 1St, ber ben ensch 1ın selner Zeıt, einer
INa  m} sel; WarTr MI1r elıner fur Polemiken, un! Aufbruchszeit. Aber WI1e denn sonst? Da kam
S} als Polemik, bohrte 1n MI1r weiıter. der entscheidende nNstoß, Der VO.  5 uUuNnelTl-
Dann gab ın „„Publik-Forum‘‘ jene ın der wartietier elıte Be1l einer kınladung ın Bo-
sex-betonten eıt verständliche, ber doch ton lernte ich einen evangelıschen xege-
absurde un:! un-spirıtuelle Polemik die ten kennen, dessen besonderes Arbeitsge-Frage des Geschlechtsverkehrs Jesu Ich biet die sozlale und polıtische Lage Palastı-
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11a ZU. e1t esu Wa  — Er gab MI1T seıne Autzf- (trotz meıner vielen judaistischén Vorstudi-
satze uüuber dıe Bauernaufstände. Heureka! en) vielleicht nNn1ıC. ganz stımme. Er las das
Das war’s, Was ich brauchte ene Zeıt, jene Buch, un: als ich iıhn nach einiıgen Wochen
onkrete Not, 1n der bewaffnete palästinen- wıeder traf, sagte ‚„ Ja, schon. nteres-

sant.‘‘ er „Aber ist eın christlichessische Wiıderstandsgruppen die Omı1-
schen Kolonılalherren und deren jJüudısche Buch.‘‘ Na und? Bın ich nıicht Christin? „Sie
Kollaborateure Klerus un! dıe Be- en das ec den sehen; ber
freiung ihres kleinen, schwachen, unter- Ihr uch ist na. Johannes-Evangeli-
TuCktiten Landes äampften. S1imon etrus
miıt dem „Schwert‘‘, mıt dem einem
‚„‚Häscher‘“‘ das Ohr abschlug. Das Schwert Kıchtig: ene Menschen keine INT-

sten, sondern uden, cdıe ıch muhsam heran-
War eın OlC Nicht NU:  e Simon Lrug ihn.
Warum sollte NUur iıhn tragen? Die Junger den Kern der Te cdiıeses

Jesus, vielmehr Jeschua (Cich gab en Perso-Jesu als Zeloten und S1icarlıer. Und dıe aCcC
mıit as Wal der eın mleser Verrater? 1815  5 ihre originalen Namen: aramaısche der

griechische der hebräische der römische)Neın: das Warlr eın elot, der 1n Jesus den BE-
borenen nNnIuhrer 1M Befreiungskampf sah, Wiıe geschah denn dieses Lehren und dieses

uinehmen der Lehre? Was ich mıit dem Ver-un! der AaUusSs bıtterster Enttauschung den ANS

Messer jeierte, der diıese N1ıC spıelen STAanN! enke, das wurde M1r 1m KRKoman ganz
VO.  - selbst ZU. Dıalog zwıischen dem gTIeE-wolillte und konnte
chisch gebildeten Johannes un! der gesche!1-
ten Mirjam aus Magdala, Jener nahe

Und 1U. diese Marıa agdalena: WeTr War

s1e, un! Was WaTl S1Ee ihrem Rabbı? Und wel- der Grenze der ekapolis, der griechischen
Proviınz, AU:  N der gewLl. einıges au der gT1e-ch' der Frauen, dıe 1mM Evangelıum als ‚„„Ma- chischen und der lIranıschen ultur Ins Judi-rıa  .. erscheıinen, WaTr S1E denn? Dıie mıit dem
sche einsickerte, VOI em das Mythologi1-Salböl, die Sünderın, der dıe sanite Mariıe In
sche. nhand dieser ythen konnten sıiıchBethanıen, der die leidenschaftlich tapfere die beıden Meisterschuler des Rabbiıs heran-

unterm KTeuz un! Ta Laß dıe xege- tasten SOLC. absurde atze WI1e jenen VO
ten darum streıten. Fur miıch Wal 1Ne e1IN-

„„Kssen des Fleısches und „„Triınken des
zıge. Eiıne archetypiısche Figur dıe gT0Oß 18

Blutes des Meisters. Dies als 1nes VO  5 vle-ende, die geistige Gefäahrtin eiINes ottlı-
len Beıispilelen.) SO Seiztie ich miıich denn WI1Ie-hen Eıne große Frau auf jeden all Eıne
derum hın un:! chrıeb die echste FassungHure? Neın. Zu der hat S1e TST die mittelal-
Und S1Ee 1e CcCNrıeDe ich das uch nocherliche, VOT em dıe barocke Malereı geE- einmal, wurde ich als (anzes N1ıC andersMaAaC. Und hat da NıC. wıederum iıne

chetypische Fıgur ate gestanden das Hohe schreiben konnen, Der einıgen Stellen
mich kuhner VO Johannes-EvangelıumPaar, das WITr nN1ıC. NUur AuU:  N der Apostelge-

Schıchte als S1imon und sSe1Ne Gefäahrtin, die losen. Da dıe Möglichkeıt dieser Kuhn-
eıt 1M un 1n der Autorin hegt, hat derProstitulerte, kennen, sondern aus den My-

ologıen andrer Volker? ‚„„Der Gott un! dıe klugste meılıner rıtıker, Karl-JosefKuschel,
gespurt Aber, mit Pontıus Pılatusajadere“‘‘ el eın Goethe-Gedicht. Der

Gottliche un! dıe Tdiısche Der Reıinste un! den! SCT1ps]1. Was geschrıeben ist, bleibt BEe-
schrieben.dıe Unreıinste. e1s un! Materı1e
Anzumerken ist noch, da ß ich eıt dem KETr-

Da iıch schließlich alle en ın der scheinen 1m eTbst 1983 vıele Leserbriefe be-
Hand, un:! ich WOoO daraus 1ine Fassung nach komme, ın denen ın Varlıationen sSte eiz
der andern. Meın Papierkorb fullte sıch mıiıt TST beginne iıch, ciesen Jeschua, diesen Je-

SUS, verstehen und heben Das ist 1N-Versuchen. Vier Fassungen wurden been-
det, die funite heiferte ich beım Verlag ab un! merhın eLwas, wiewohl nNnıCcC VO M1r anseC-

pel. Was 1C. wollte, WarTr Jediglich: einen gUu-bat, INa  } mOge sS1e dem Judaisten der
Frankfurter Universi1tat, Professor GrTrozıin- ten Roman schreıben. unst, N1ıC. 'Theolo-

gıe ist’s, Was fUur miıich zagerT, geben, amı MI1r korriglere, WwWas
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